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4 Was Haare und Nägel 
verraten. Haarausfall und Ver
änderungen der Nägel können 
harmlose Ursachen haben, 
es können aber auch ernste 
Erkrankungen dahinterstecken.
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Der Granatapfel
Symbol und Programm  
der Barmherzigen Brüder

Nicht zufällig trägt das Magazin der Barmherzigen Brüder den Namen 
„Granatapfel“. Die Frucht ist Symbol des Ordens. Darstellungen finden sich 
in allen seinen Krankenhäusern, Pflege und Gesundheitseinrichtungen.  
Der Granatapfel ist ein uraltes Symbol der Liebe, Fruchtbarkeit und 
Unsterblichkeit. Im Wappen des Ordens wurde er mit dem Kreuz verbunden. 
So zeigt er symbolisch den Auftrag des Ordens: motiviert durch die 
christliche Botschaft (Kreuz), kranken und hilfsbedürftigen Menschen 
in Liebe (Granatapfel) Hilfe und Hoffnung zu bringen.

Liebe Leserin, lieber Leser!

Im Monat November ehren wir in besonderer 
Weise unsere lieben Verstorbenen. Beim 
Friedhofsbesuch und daheim im familiären 
Kreis lassen wir ihr Andenken aufleben. Wer 
uns auf dem Weg zum Vater im Himmel 
vorangegangen ist – es sozusagen schon 

„geschafft“ hat –, ist für uns sicher in vielerlei Hinsicht ein Vorbild 
gewesen. Lebendige Erinnerungen können ja so viel Kraft und 
Freude schenken! Und wenn man bedenkt, dass die Verstorbenen 
bei Gott für uns eintreten – dass sie nicht einfach „tot“ sind, 
sondern das Leben in Fülle haben, wie es uns allen verheißen  
hat –, wie dankbar darf man da sein!

Unsere lieben Verstorbenen haben uns möglicherweise auch 
gezeigt, was es heißt, zu leiden und zu sterben – eine Kunst, die 
gelernt sein will und vielen abhanden zu kommen scheint. Die 
jüngsten Debatten um die Suizidhilfe haben das deutlich gemacht. 
Ich bin sehr froh, dass wir Barmherzige Brüder diesbezüglich eine 
ganz klare Position vertreten: Wir wollen lindern, wo Heilung 
nicht mehr möglich ist, und unsere PatientInnen auf ihrer letzten 
Wegstrecke behutsam und würdevoll begleiten, wie es jedem 
Geschöpf Gottes in seiner Einzigartigkeit zusteht. Setzen wir 
uns dafür ein, dass der Umgang mit dem Tod enttabuisiert wird 
und dass wir eines Tages alle, so wie Gott will, an der Hand eines 
liebevollen Menschen sterben dürfen.

Alles Gute und Gottes reichen Segen,

Frater Saji Mullankuzhy
Provinzial der Österreichischen Ordensprovinz  
der Barmherzigen Brüder


